
kommt die Auswahl an verschiedenen Wander-
routen ebenso verschiedenen Interessen entge-
gen. Je nachdem, ob eher Neigungen zu tradi-
tionsorientierter oder ökumenischer Spiritualität,
Bedürfnisse nach Muße, Meditation und Selbst-
findung, nach Natur- und Kulturerlebnis oder
auch nach Selbstbestätigung mit Marschleistun-
gen bestimmend sind, richtet sich das Interesse
auf verschiedene Wege und Etappenorte. So kann
es als ein besonderer Vorteil der Wahlmöglich-
keiten verstanden werden, wenn von Vorarlberg
nach Einsiedeln nirgendwo von einer „einzig
richtigen“ Pilgerroute gesprochen werden kann.    
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